
^ Nro. ̂ W 99.

Leopold Egerische

LllibacherZcitllNg
Dienstag den 9. Dezember,

1 8 0 0 .

Daß es im Dezember friere —>
Daß er uns mit Schnee hübsch reZalire »-
I s t was altes — doch daß sich dabey
Donnerwetter mit dem Winter paaren —
Feuer Vlize auf die Erde fahren;
Das ist wieder — wie so manches neu! —

Inländische Begebenheiten.

k a i b a ch.

^ a freylich leben wir in einer
Tvockie der Neuigkeiten, wo man sich
so manches nur dadurch erklären
kann. daß es «cu sey.

Eine ganz sonderbare Ncmgkelt
bleibt rs demchngeachtet doch, daß

, wir in dieser Jahreszeit, wo der
Winter mit Schnee und Eis heran-
stürmt , die selbst in der schwülen
Sommerzeit ihrer ungewöhnlichen
Heftigkeit wegen furchtbaren Don-
nerwetter schon zweymal in unsrer
Hemisphäre toben sahe« und hör-
ten. Den 28ten v. M . Abends



hatten wir das erste, daß sich mit l
4. in unserer Stadt und ihrer Ge- !
gend Herniedergefahrenden Feuerschlä-
gen — nicht ganz ohne Unglück —
präsentirt hat; daß zweyte erlebten
wir in der Nacht vom zten auf den
6ten; das mit vieler Heftigkeit,
doch glimpflicher als das erste, ohne
Schaden wüthete, uns blos einige
Stunden des Schlafes raubte. —
Nun haben wir Thauwetter, und
der gefallenene Schnee zerrinnt all-
mählig ; vermuthlich um einem neu-
en Plal; zu machen. Sonderbare
Erscheinungen der Natur, die viel-
leicht die Aufmerksamkeit des Veo-
backters verdienen. Scheint es doch,
als waren nicht einmal die Elemen?
ten und Jahreszeiten mit dem alten
Gang der Dinge mehr zufrieden, und
als hätte die Neuerungssucht auch
die oberen Regionen angesteckt.

Unter dem Artikel Tyrol finden
unsere Leser die Mittheilung der vor-
gefallen seyn sollenden Ereignisse an
der Tyrolcr Gränze; — wie solche
die Vrixner Zeitung vom i . Dez.
erzählt. M i t Sehnsucht sehen wir
der Vcstättigung, und der Dctailli-.
rung entgegen. — Auch in Deutsch-
land soll ein Versuch der übermtühi-
gen Feinde zweymal mit tüchtigen
Verlust zurückgewiesen worden seyn;
doch kann darüber weniger Gewiß-
heit gegeben werden. Vertrauen
auf die Zukunft — sagten wir in
einem unserer vorigen Blätter! —
gewiß w,rd es in jedem Falle gerecht-
fertigt werden.

T y r o l .

So eben langet uns die erfreu-
liche Nachricht ein, daß von Tyrol
aus bereits auf allen Seiten der An-
griffund zwar mit glücklichstem Erfol-
ge geschehen sey; die Kaiserlichen ha-
ben sich von Reutti und einem Theile
des Arlberges bemeistert, und die
Franzosen ziehen sich auf allen Punk-

! ten zurück. I n diesem Verickte wird
zwar weder derTag des Angriffes, noch
die weitern Umstände angegeben.
Nächsten ein wciters.

Schreiben aus (3 e m l i n , den

Z0. Nov.

Paßmann Oglu macht machtige
Fortschritte,' und ftlne zahlreiche«
Truppen machen alle Wege unsicher.
Dieß ist nun ebcn die Ursache, war-
um j.etzt alles Kommerz in dcr Türken
so ganz gehemmt ist. Die Handels-
leute wollen sich nicht der Grsahr aus-
setzen , ihre Waaren zu verlieren, und
haben deßwegen alle und jede Ausfuhr
der Waaren in die Türkey bis auf gün-
stigere Zeiten eingestellt. Der einzige
Weg nach'Seres ist noch offen, und
mit Sicherheit verbunden; mithin
werden nur hier allein Waaren nach
der Türkey expcdirt. — Eben erfah-
ren w i r , daß eine Steeifparthe^deS
PaßmannOgln bie.Post aus Konstan-
tinopel , welche über Siebenbürgen
nacherWien geht, ausgeraubt habe.
Das baare Geld, Juwelen und ande-

^ reKostbarkeiten, welche für die Ge-
> sandtschaft in W i e n , dann noch meß-



rere andere Private bestimmt waren,
und dieser Post anvertraut wurden,
sollen von einem ansehnlichen Werthe
seyn.

Ausländische Begebenheiten.

Deu tsch land .

Der General Moreau, der sich
«m 9 Nov. mit der Tochter des
General-Direktors Hüllot von Is le
de France vcrehligt hat, ist den 24.
im Hauptquartier bey der Armee in
Deutschland angekommen.

t " R e g e n s b u r g , den 15. Nov.

Den i 2 . d. Abends wurde der
Waffcnstilland in jhiesigen Gegenden
von dcm französis. Hrn . General Gre-
nier aufgekündigt. Die nächste Fol-
ge davon war, daß am i z . Abends
von 5 Uhr an die Kommunikation
mil dem jenseitigen Ufer über die
steinerne Donaubrücke gänzlich auf-
gchobcn, und nur für den Posten-
laufoffen gelassen wurde. Die Kom-
munikation mtt der nntern Donauin-
sel ist lN so weit frey gegeben, daß
Personen in Berufsgeschäften nach
Vorzeigung eines von dem französis.
Hrn . Kommandanten unterzeichneten
Passcs hin und wilder passiren kön-
nen. Die Bewohner dcs obern Wor-
thes habcn dle Vergünstigung erhal-
ten, zu gewissen Stunden die nöthi-

gen Lebcnsmittel in Stadtamhosein-
zukaufen.

Regensburg, den 16. Nov. '

Die Frankfurter! Zeitungen ent-
halten die Nachricht, daß am 9.
schon der Waffenstillstand am Mayn
sey aufgekündiget worden. Die
Feindseligkeiten werden also dort am
22. angehen.

Seit dem 9. Morgens bcsiudet sich
Graf von Kobenzcl „nd> der Viirgcr
Joseph Vuonaparte in Lünevilie.

K e m p t e n , den 28. Nov.

Der Truppenmarsch der Franzo-
' ftn durch hiesige Gegend ßst fthr leb-

haft. Das Tyrol ist gesperrt, und
das Mil i tair so wie die Landesschü-
yenkompagnicn stehen auf den Grän-
zen. Am 2 , . oder 22. brlcht das
Hauptquartier von hier gegen Kauf-
baycrn auf.

L e c h f i u ß , den 1 9 . ^ 0 0 .

Heut werden in der Stadt Mün-
chen und deren Gegend 17000 Fran-
zosen erwartet, oje bey kandsberg
und Donauwörth den Lech passirt
baben.

Morgen trifft die berittene pohl-
Asche Legion am Lech ein.



Die kandstrassen sind durch den
häufigen anhaltenden Ncgen so ver-
dorben, daß auf denselben beynahe
nicht mehr fortzukommen ist.

M ü n c h e n , den 18. Nov.

An Bayern ist eine französis. Re-
quisition von zoQO Kaputrocken ge-
kommen. Die churfürstl. Kriegsde-
putation überläßt die Lieferung der-
selben dem Nenigstnehmenden.

Nach Berichten aus Ingolstadt
sind die dortigen Festungswerker kaum
mehr zu erkennen. Am l z. d. wur-
den von der Stadt 1000, vom
Hochstift Eichstädt ^nQO, und von
den benachbarten bayrischen Landge-
richten 6000 Arbeiter gefordert, in-
dem die Schleifung in 6 Tagen ge-
endiget seyn mäße. Der Vrückcn-
kopfist schon verwüstet, die Fleschcn
sind der Erde gleich gemacht, alle
Pallisaden um die Stadt sind aus-
gehobcn , unter den Hauptwällen
sind die Minenkammern angeleget;
von denen auch einige gesprengt sind.

M ü n c h e n , den 22. Nov.

Vorgestern sind der Generaladju-
tant La Horie, und die Generale R i -
chepanse, Walter, ncbst andern
Vrigadegeneralen zu Augsburg ange-
angekommen. Obcrgenerals Moreau
Ankunft war zwar nock nicht festge-
setzt, aber bis auf die ersten Tagen
der kommenden Woche angekündigt.

Doch läßt man bie Friebenshoffnuns
gen noch immer nicht sinken. Man
erwartet hier zahlreiche Durchzügs
sranzösis. Truppen. ^

M ü n c h e n , de« 24. Nov.

Vorgestern Abends sind derGene-
neraladjutant Lahorie, dann die Ge-
nerale Dessolles, Richepanse, Wal -
ter , Lamarque lc. von Augsburg hier
eingetroffen. Jas Hauptquartier ist
bereits hier. Obergencral Moreau
ist gestern Nachmittags nach is2 3
Uhr hier angekommen, und im ehe-
maligen P o r z i a s c h e n Gebäude
abgestiegen. — I n Unsere Gegen-
den wimmeln von frauzösisÄel»

l Truppen, und durch hiesige Stadt
sollen ehestens zahlreiche Durchzöge
geschehen. Die meist?« Generale
von den umherljl'genden Divisionen
und Brigaden worden hier erwarb,
und sind zum Theile schon eingetroffen

U l m , den i2.^Nov.

Folgende Bekanntmachung ist ös-
fffentliäi angeschlagen: „Rheinarmee,
Ulm )c. Der Vrigadechef und Platz-
kommandant an den Magistrat: Mci<
ne Herren! Alle Offiziers und in
gleichem Grade mit dcnselbcn beyder
Armee angestellte Personen, welche
entweder auf Quarticroillet in den
Gasthösen einquartirt sind, oder da-
selbst nur eine Nacht zu verbleiben

j haben, können nichts anders, als



folgendes fordern, nämlich: Zum
Frühstück: Kaffee oder Thee; zum
Mittagessen : Suppe und Nindfieisch,
Gemüse und Beylage, einen Braten
und S a l a t , und eine Voutcille
Wein auf den Mann ; zum Nachtes-
sen; Suppe, ein Ragout, einen
Braten und Sala t , und eine Vou-
teille Wein auf den Mann. Ulm,
den 5. Nov. i8c)o. — Der Play-
Commandant , Piolaine."

L a u f e n , den 21. Nov.

Einer, obgleich nicht verbürgten
Nachricht zn Folge werden Se. Maj .
der Kaiser heute noch in Braunau
erwartet. — Das in Wildshut kan-
tonmrte Bataillon Dcvins hat Ge-
genbefehl, und marschiere heute schon
über Burghausen nach Bayern ab.

Das Regiment Kaunilz Nro. 2c,
geht am 24. dieß von hier über Gun-
dertshausen nach Vrannau ab/ wo sich
am 25. d. ein großer Theil der Armee
sammelt, und Tags darauf über den
<^nn gehen wird. Das ganze I n n -
viertel wimmelt von Soldaten , wel-
che von allen Seiten her im schnellen
Marsche den I n n zu gewinnen suchen.
Vraunau ist ein Hauptpunkt zu ihrer
Konzentrirung. An dieser Stadt
schließen sich die verschiedenen Korps
aneinander an, und schreiten davon
in Schlachtordnung den I n n auf-
wärtS. Am 28. wird eine gewaltige
Armee schon zwischen Oetting und
Mühldorf stehen, und es kann sogleich
nach Keendigttm Waffenstillstände in

den crstern Tagen zu cinee blutige»
Schlacht kommen.

M ü h l d o r f , den 2 , . Nov.

Morgen bricht das ungarische Li-
nieN'Infant«k'-Reginient Nro. 6 0 ,
dessen ganzer Stab hier in der Stadt
kantonnirte, auf. Wohin es beor-
dert wurde, ist zur Zeit noch nicht be-
kannt.

M a n n h e i m , den n . Nov.

Das ganze zum Hauptquartier des
Gen. i?»eut. S t . Suzanne grhörige
Personale, das sich seit eiuia/r Z it
hier befand , hat nnu auch Vcsebl v-
haltcn, nach Neuburg aufznbr^ch n.
Ein Theil ist bereits abgegangen , die
übrig?» folgen morgen nach. — Heu-
te ist ein churfurstl. Kourier von Am-
berg hier angekommen, und gleich
daraus ein anderer Courier von hier
mit Depeschen an den geheimen Ralh
Cetto nach Paris abgefertigt worden.
— Die Schleifung der Festung Phi -
lippsburg wird mit großer Thätigkeit
fortgesetzt. Die Explosionen der M i -
nen zur Sprengung des Mauerwers
werden bis in unsere Gegend, und
zwar beynahe täglich verspührt. Das

I zu Philppsb',rg zurückgebliebene pfäl-
zische Geschütz war zwar schon über
den Rhein beordert; allein-ehedie Ab-
führung noch vor sich gegangen war ,
kamen Gegenbefehle, und nun wird
allgemein versichert, daßdie Rückga-

I be desselben an den Churfürsten bewjl-



«igt sey , und daß es unverzüglich nach ^
München werde transportirt werden.

S l c i l i e n.

N e a p e l , den L. Nov.

?>'m 2y. wird der Erbprinz nach
hiesiger Hauptstadt abreisen. Seine
kömgl. Hoheit der Herzog von Aosta
sind mit der Herzoginn Gemahlinn
von Portoftrrajo hier angekommen.

I t a l i e n .

Aus dem Hauptquartiere von Vi l la-
franca, den 2b.Nov.

W i r stehen hier 62,0a«? Mann
stark im Lager, und leiden starke Kal-
te. Am 23. gieng der Waffenstillstand
zu Ende; wir haben unsre Front nach
Vrescia, wo das feindliche Haupt- j
quartier liegt. Noch ist zwar nichts Z
vorgefallen; man schließt aber aus ^ m ,
w^ll den Soldaten Brandwcin ausge-
lhcilt wird , daß es nächster Tagen zu
feindlichen Auftritten kommen dürfte.
Der feindlicke Generalen Chef schlug
unserm Oberbefehlshaber einen neuen
Waffenstillstand vor , worauf ihm
lcytcrer antwortete, er möchte aufder
Stelle Toskana räumen lassen. Ge-
gcnantwort ist noch keine ersolgs.

N o v e r e d o , den 23. Nov.

Da mit dem 23. dieß die Waffen- l,

ruhe, welche zwischen der österreichi-
schen und franz. Armee in I ta l ien be-
standenhatte, verstrichen, so machte
ssch erstere ans ihrenKantonnirungen
aus dem Narsche, und die Avantgarde
unter den Befehlen des General Ho-
henzottern rückte, ohne aufeinen Feind
zu stoffen, gegen den Oglio vor.
Auf Nachricht dieses Vorrückcns ver-
ließen jZne franz. Truppen, welche in
Nomagna und einem Theile des Fer-
rarresischen gestanden, diese Gegen-
den , um den Gros der feindlichen Ar-
mee desto mchr z t verstärken. Vas
österreichische Hauptquartier liegt
noch in Villasranca. I n Folge der
Bewegungen der großen österreichi-
schen Armee in I m l , e n , brsahl der
F. M . L. Varon von Vukassevich,wcl>
cher im sädlicke,, Tyrol das Komman-
do führt , 0aß am 2.«;. alle Ortschaften
der Plcve vou Tremon^c mit Inbe-
griffe von Limon? besetzt ftyu sollen,
und nahm alle die Positionen inne,wel-
che im vorigen Jahre eineKolonne sei-
ner Brigade, nämlich die Linie des
Stroms Tegnalga beseyt hatte. Die-
ses Unternehmen wurde nebst einem
DetaschementeInfanterie demHaupt-
mann Balchasar Baldessari vom frey-
willigen tyrvUischen Iägerkops mit
seiner eigenen Kompagnie übertragen,
welches von ihm mit einer solch?»
Pünktlichkeit vollzogen wurde, daß
nun die Patrouillen der Tyroler J ä -
ger biS in die bresciamsche Äepjer
streifen. ..,



Frankre ich.

Die schnelle Reise Lucians Vona-
parte, Minister des I n n e r n , hat
eine allgemeineAusmerksamkeit erregt.
Er ist bereits von Paris abgegangen,
ohne daß man noch bestimmt bey seiner
Abreise wußte, wohin, und aufwie
lange. Cr reist mit Felix Desportes,
und mit den Bürgern Fontanes und
Arnand, welche seine vortragende Rä-
the sind, einigen Künstlern und an-
dcrn genau mit ihm verbundenen Per-
sonen , wie es heißt, nach Spanien.
Seine Sekretäre bleiben zu Par is ,
und der Staatsrath Chaplal besorgt
und unterschreibt alles, was aufdie
Verwaltung des Innern Vezng hat.

S t r a ß b ü r g , den 21. Vrunlairc.

Der , 8te Vrumaire kündigte sich
hier mit hellem Himmel und dem
schönsten Wetter an. Gegen Mittag
erhob M ein Wind , der sich immer
verstärkte, und in den heftigsten
Sturmwird übergieng. Der Himmel
überzog sich mit finstern Wolken, die
Luft ertönte vom Sausen des Stur-
mes, vom Schmettern der Läden und
Fenster, vom Geklirre der Wetter-
Hähne. Die ganze Natur lag in einem
gewaltsamen Kampfe. Vauge Furcht
bemeisterte sich der Einwohner. Es
bricht Feuer aus. Es brennt im
Schornstein des Margaretdenspitals,
an einem Ende der Stadt. Eine
Kirchglocke läutet Sturm. Aber das
Feuer wird schnell gedampft. I n -

s dessen wüthet sc»r Gturm fort. Uti«
Abend leget er sich. Der Himmel hellt
sich auf, die Sterne funkeln, und cs
bricht mit dem Morgen e,n Tag an ,
wie man noch keinen um diese Zeit ge-
sehen hat. Die ganze Natur scheint
wieder geboren. Die ^uft ist mit der
angenehmste Wärme durchdrungen;
der Frühling scheint in das Ende des
Spätiahrcs verseyt. Alles nimmt
eine verjüngte Gestalt an, und erfüllt
alle Gemüther mit neuem Leben. Die-
ses ist die Geschichte des l 8- Vrumaire
in Straßburg. Nirgends hat viel-
leicht die Natur ein ähnliches Bi ld deS
großen politischen i 8 . Vrumaire ge-
geben.

Brüssel , den ,z. Nov.

Noch taglich laufen die traurig-
ste» Verickte von dem großen Scha-
den ein, welchen der außerordentliche
Orkan am 19. d. überall angerich-
tet hat. Am meisten wüthete er i«
der Gegend von Mecheln, Löwen und
Wavre; beyden beyden leyternStäd-
ten sind über 50 zusammengestürzte
oder unbewohnbar gemachte Hauser.
Alle Straßen waren mit umgewor-
fenen Wägen und Kutschen bedeckt.
Das Wasser im hiesigen Kanäle wur-
de von diesem Sturmwinde über die
höchsten Väume getrieben. Ein
Schissanf der Sckelde wurde aufdie
Dämme geworfen. Bey der Mün-
dung der Schclde sollen mehrere
Scklffe, auch englische, welcke dort
kreutzten, zu Grunde gegangen seyn.
Täglich passiren hier Couriere durch,



l welche von Verein, aus dem Haag s
^ n^ch Paris, und vou da nach den !

genannten «Städten cilcn. Man z
wi l lwi f fen, daß die Depeschen, wel-
che russische Offiziere als Couriere
«ach Paris überbracht haben, aus- !!
serst wichtig sind und sich auf eine
bewaffnete Fricdcnsvcrmittlung be-
ziehen , welche der rusische Kaiser
dcn kriegführenden Mächten anbiethet

G r o ß b r i t a n n i e n .
Gespräch zwischen einer englischen

Dame, und einem Modenhänd-
lcr zu L o n d o n . !

„ M e i n H e r r ! ich komme den
Augenblick vom Lande: Haben Sie
die Güte mW zu sagen, wie ich mich
kleiden soll, um in der Hauptstadt nach
der neuesten Mode zn erscheinen." . . .
I ch birteSie um ein Paar Minuten
Geduld, Madame, um Sie in den
ncueltcn Geschmack zu übersetzen. Vor
allem haben Sie die Gefälligkeit Ih re
Haube abzunehmen. „Ganz gerne. "
I.tzt diesen Rock. — „?!uch das."
N bmcn Sie die beyden Säcke (Po-
schcn) weg. , Sehen S i e , sie sind
weg." Weg mtt diesem Halstuche.
„ M i t Vergnügen." Geben Sie mir
Is°r Leibchen und Ih re Aermelchen.
„Ällcs, was Sie verlangen. " Nun
Madame — besindenSie sich nach dem
elegantesten G schmacke.... „ W i e ;
heißt also Ankleiden hcute so viel als
sich entkleiden?«

S ch w e i tz.
S t . G a l l e n , den 8. Nov.

Die Schiffbrücke bey Rheinegq ist
^ bereits geschlagen; und am linkenUfer

arbeiten ungefähr ivoo österrcichi«
sche Bauern an einer Schanze, unter
welchen man viele Leute bemerkt, wel-
che die Scharfschüoen-Uniform tra-
gen , folglich auch schon gegen uns ge-
arbeitet haben. Noch ziehen Kava-
lerie-Dctaschcmente hier durch gegen
Graubündten, derer eigentliche Be-
stimmung aber noch ein Geheimniß
ist. Viele glauben, daß sie bloß die-
jenigen crseyen sollen , welche von der
rhälischcn slrmee nach Ital ien abge-
gangen sind.

V e r n , den 15. Nov.

Privatbriefe von Paris melden, daß
man dort von dem zu errichtenden
Consulate als von einer ausgemachten
Sache spreche; und hier trägt man
sich mit der unbestimmten Sage einer
nahen wichtigen Veränderung.

Von L a u s a n n e schreibt man 5
daß die Gerüchte einer Trennung deK
Cantons Leman von der helvetischen
Republik sehr starke und beunruhigen-
de Sensationen erregt haben, und daß
nächstens ganze Gemeinden und Be-
hörden ihre Wünsche mit der Schweiz
vereinigt zu bleiben, der Regierung
vorlegen werden.
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